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Wir sind…

Im Auftrag des Bayerischen Staatsministeriums 
für Familie, Arbeit und Soziales

Im Auftrag des Bayerischen Staatsministeriums 
für Gesundheit, Pflege und Prävention
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Ergebnisse aus der 
Bürgerbefragung
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Eckdaten zur Bürgerbefragung

• Befragungszeitraum: Juni – August 2023

• Vollerhebung: Bürger*innen ab 60 Jahren (ca. 4.200 Personen)

• Rücklauf: Ca. 41 %

• Ziel: Erfassung der aktuellen Lebens- und Wohnsituation 

sowie der Vorstellungen, Bedürfnisse und Wünsche 

für ein Leben im Alter im Markt Mering

• Umfang: 4-seitiger Fragebogen

• Themen: Wohnen (zu Hause), Versorgungsinfrastruktur und 

Barrierefreiheit, Altersarmut, soziale Teilhabe, Information und 

Beratung, Unterstützung, allgemeine Angaben zur Person 
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Ergebnisse: Wohnen

Altersgruppen der Befragten im 
Markt Mering und der tatsächlichen 
Bevölkerung
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Geschlecht der Befragten:

Frauen: 55 %
Männer: 45 %

(n=1.719, 72 k.A.)
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37% 37%
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60 bis 64 Jahre 65 bis 74 Jahre 75 Jahre und älter

Befragte der Bürgerbefragung in Prozent Gesamtbevölkerung im Markt Mering in Prozent (Ende 2022)

n=1.719, 12 k.A.



Ergebnisse: Wohnen

Wohnsituation der Befragten
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26%

1%

2%

3%

10%

69%

0% 10% 20% 30% 40% 50% 60% 70% 80%

Ich wohne alleine

Eltern

Enkel

Andere Personen/Verwandte

(Schwieger-)Kinder

(Ehe-)Partner*in

n=1.719, 20 k.A.
Mehrfachnennungen möglich



Ergebnisse: Wohnen

Wohnverhältnis der Befragten
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24%

2%

18%

51%

5%
Wohnung zur Miete

Haus zur Miete

Wohnung im Eigentum

Haus im Eigentum

Andere Wohnsituation

n=1.719, 16 k.A.



Ergebnisse: Wohnen

Bauliche Barrieren/Schwierigkeiten 
in der Wohnung/im Haus
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7%

20%

75%

0% 20% 40% 60% 80%

Ich habe schon jetzt
gewisse Schwierigkeiten

Ich gehe davon aus,

in Zukunft Schwierigkeiten zu haben

Ich komme gut zurecht

Wenn Sie an die baulichen Verhältnisse in Ihrer Wohnung/in Ihrem 
Haus denken: Kommen Sie da im Moment gut zurecht, oder bereitet 

Ihnen etwas Schwierigkeiten?

n=1.719, 38 k.A.
Mehrfachnennungen möglich



Ergebnisse: Wohnen

Umzugsbereitschaft der Befragten 
und Gründe für einen Umzug
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22%

66%

12%

Umzugsbereitschaft

JA, einen Umzug ziehe
ich in Betracht

NEIN, ich werde nicht

umziehen

weiß nicht

n=1.719, 64 k.A.

11%

1%

8%

13%

24%

33%

40%

46%

0% 20% 40% 60%

Sonstige Gründe

Wohnung/Haus zu klein

Nicht (mehr) alleine wohnen wollen

Nähe zu Familie/Bekannten

Finanzielle Gründe

Zunehmender Unterstützungsbedarf

Wunsch nach barrierefreiem Wohnen

Wohnung/Haus zu groß (ggf. Garten)

Umzugsgründe

n=368 (Umzugswillige), 2 k.A.

Mehrfachnennungen möglich



Ergebnisse: Wohnen

Ausgestaltung eines möglichen 
Wohnprojektes in der 
Marktgemeine Mering
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23%

30%

31%

31%

33%

35%

73%

41%

41%

45%

42%

50%

47%

24%
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18%

13%

15%

11%
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1%

9%
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3%

0,3%
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7%

3%

4%
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0% 10% 20% 30% 40% 50% 60% 70% 80% 90% 100%

Gemeinschaftsraum als Treffpunkt (n=1.414)

Wohnmöglichkeiten nur für Senior*innen (n=1.452)

Dienstleistungen, die ich dazu buchen kann (n=1.452)

Wohnanlage für Jung und Alt

(eigene Wohnung) (n=1.467)

Nachbarn unterstützen sich bei Bedarf (n=1.456)

Ansprechpartner*in vor Ort (n=1.458)

Nähe zu Nahversorgungsangeboten (n=1.574)

Bitte geben Sie an, für wie wichtig Sie folgende Aspekte bei einem 

möglichen Wohnprojekt in der Marktgemeinde Mering erachten?

sehr wichtig wichtig weniger wichtig unwichtig weiß nicht



Ergebnisse: 
Leben in Mering

Bewertung von (Versorgungs-) 
Angeboten im Markt Mering
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45%
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14%
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0% 20% 40% 60% 80% 100%

Essen auf Rädern (n=1.516)

Begleitdienst (z. B. zum Arzt) (n=1.444)

Mittagstisch (n=1.547)

Einkaufsdienste (n=1.458)

Fachärzte (n=1.612)

Krankengymnastik (n=1.579)

Medizinische Fußpflege (n=1.592)

Restaurants/Cafés (n=1.615)

Hausärzte (n=1.637)

Einkaufsmöglichkeiten (n=1.660)

Apotheken (n=1.651)

Erachten Sie die nachfolgenden (Versorgungs-)Angebote 

im Markt Mering als ausreichend?

völlig ausreichend ausreichend weniger ausreichend überhaupt nicht ausreichend weiß nicht



Ergebnisse: 
Leben in Mering

Einschätzung der eigenen 
Betroffenheit von „Altersarmut“ 
und „Einsamkeit“
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9%

11%

7%

10%

14%

17%

11%

12%

19%

17%

17%

13%

23%

21%

0% 20% 40% 60% 80% 100%

Ich habe Angst

vor Altersarmut (n=1.604)

Ich habe Angst,

im Alter einsam zu sein (n=1.598)

Bitte kreuzen Sie an, wie stark Sie den folgenden Aussagen 

zustimmen bzw. nicht zustimmen.
Bewertung: 1=starke Zustimmung bis 6=starke Ablehnung

Bewertung 1 (starke Zusimmung) Bewertung 2 Bewertung 3

Bewertung 4 Bewertung 5 Bewertung 6 (starke Ablehnung)

keine Angabe

starke Zustimmung starke Ablehhng



Ergebnisse: 
Leben in Mering

Fehlen von Angeboten 
im Markt Mering

Wunsch nach einem 
Begegnungsort/Treffpunkt mit 
niedrigschwelligen Angeboten 
(z. B. Mittagstischangebot, 
Spielenachmittage, Info-
Veranstaltungen etc.) in Mering
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8%

22%

33%

33%

40%

59%

0% 20% 40% 60% 80%

Sonstige

Sport-/Bewegungsangebote

Bildungsangebote

Gesellige Treffen (z. B. Seniorennachmittage,

Ausflüge etc.)

Angebote zur Techniknutzung (z. B. Umgang mit

Handy, Tablet)

Kulturelle Angebote (Theater, Museen, Konzerte,

Tanzen)

Welche Angebote fehlen Ihnen in der 
Marktgemeinde Mering?

n=1.719, 647 k.A.

Mehrfachnennungen möglich

63%

37%

Wunsch nach einem Begegnungsort

JA NEIN

n=1.719, 256 k.A.



Ergebnisse: 
Leben in Mering

Bewertung (der Barrierefreiheit) 
des öffentlichen Raumes im Markt 
Mering
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14%
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23%

25%
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41%

46%

34%

30%

24%

40%

34%

35%

41%

36%

30%

41%

41%

36%

31%

36%

34%

27%

17%

17%

11%

8%

17%

6%

6%

6%

4%

6%

7%

0% 20% 40% 60% 80% 100%

Es gibt wenig Grünanlagen/Spazierwege

(n=1.456)

Bodenbeläge sind uneben

(z. B. Kopfsteinpflaster) (n=1.395)

Es gibt keinen öffentlichen

Personennahverkehr für Mering (n=1.434)

Es fehlen Ruhemöglichkeiten/Sitzbänke

(n=1.512)

Bordsteine sind nicht abgesenkt (n=1.403)

Es fehlen Fußgängerüberwege (n=1.435)

Es fehlen öffentliche Toiletten (1.481)

Es gibt zu wenig Radwege (n=1.458)

Es fehlt ein verkehrsberuhigtes Zentrum

(1.524)

Inwiefern treffen die nachfolgenden Aussagen für den 

Markt Mering Ihrer Einschätzung nach zu?

trifft voll zu trifft zu trifft weniger zu trifft überhaupt nicht zu



Ergebnisse: 
Beratung und 
Information

Bekanntheit von sozialen 
Angeboten und Beratungs-
möglichkeiten wie auch von 
Hilfs- und Informationsangeboten 
zum Thema „Älterwerden“
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39%

61%

Sich ausreichend über soziale Angebote und 

Beratungsmgölichkeiten zum Thema 

"Älterwerden" informiert fühlen

JA NEIN

n=1.719, 254 k.A.

14%

25%

52%

57%

64%

80%

88%

86%

75%

48%

43%

36%

20%

12%

0% 20% 40% 60% 80% 100%

Seniorenwegweiser mit vielen Informationen des

Landratsamts (n=1.600)

Pflegestützpunkt des Landratsamts Aichach-Friedberg

(n=1.594)

Behindertenbeauftragter des Marktes Mering (n=1.562)

Seniorenbeauftragte des Marktes Mering (n=1.632)

Repair-Café (n=1.566)

Bürgernetz Mering (n=1.641)

Meringer Tafel (n=1.607)

Sind Ihnen folgende Beratungs-, Informations- und Hilfsangebote bekannt?

JA, bekannt NEIN, nicht bekannt



Ergebnisse: 
Beratung und 
Information

Aspekte, die eine Beratungsstelle 
beinhalten sollte

Wunsch nach einer Beratungsstelle 
in Mering für die Themen des 
„Älterwerdens“
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10%

35%

49%

56%

62%

63%

64%

0% 20% 40% 60% 80%

weiß nicht

Durchführung von Hausbesuchen

Aufbau neuer bedarfsgerechter Hilfen (z. B. Hilfen im

Alltag über eine Nachbarschaftshilfe)

Öffentlichkeitsarbeit zu den sozialen Themen im Ort,

damit alle gut informiert sind

Koordinierung der bestehenden Hilfen und Angebote

Weitergabe von Information zu den Themen rund

ums Alter

Weitervermittlung an entsprechende Stellen

Bei Fragen rund ums Thema des „Älterwerdens“ kann eine 

Beratungsstelle hilfreich sein.
Was sollte eine derartige Beratungsstelle bieten? 

n=1.719, 96 k.A.

Mehrfachnennungen möglich

72%

5%

22%

Wunsch nach einer Beratungsstelle für die 

Themen des "Älterwerdens"

JA

NEIN

weiß nicht

n=1.719, 66 k.A.



Ergebnisse: 
Hilfe und 
Unterstützung

Verfügbarkeit von (familiärem) 
Unterstützungspotential 

Notwendigkeit einer 
Haushaltshilfebörse in Mering
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5%

10%

4%

17%

58%

58%

0% 20% 40% 60% 80%

Weiß nicht, keine Angabe

NEIN, ich habe leider niemanden

Sonstige Personen

JA, in meinem Bekanntenkreis

JA, mein(e) Kind(er)

JA, mein(e) (Ehe-)Partner*in

Für den Fall, dass Sie hilfsbedürftig sind oder es einmal werden 

sollten: Haben Sie Personen in Ihrer Nähe, die Sie unterstützen 
könn(t)en?

n=1.719, 31 k.A.

Mehrfachnennungen möglich

94%

6%

Notwendigkeit einer Haushaltshilfebörse

JA NEIN

n=1.719, 77 k.A.



Ergebnisse: 
Allgemeine Angaben

Finanzielle Situation
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4%
4%

20%

24%
23%

24%

Bewertung 1 (nicht ausreichend)

Bewertung 2

Bewertung 3

Bewertung 4

Bewertung 5

Bewertung 6 (völlig ausreichend)

n=1.719, 56 k.A.

Einschätzung der eigenen finanziellen Situation
Bewertung: 1=nicht ausreichend bis 6=völlig ausreichend



Quartiersmanagement

Förderrichtlinie Selbstbestimmt Leben im Alter (SeLA)

Zielsetzung:

• Entsprechende Ausgestaltung eines sozialen Nahraums mit dem 
Ziel, dass auch ältere Menschen/Menschen mit Unterstützungs-
bedarf in ihrem vertrauten Wohnumfeld verbleiben können 

Fördergegenstand:

• Schaffung einer hauptamtlichen Stelle im Sinne einer Anlaufstelle, 
die sich v. a. an (alle) älteren Menschen richtet

Aufgaben in der Kommune: 

• Umsetzen/Begleiten von Maßnahmen/Aufdecken neuer Themen 
• Vernetzen der Akteure und Bürger*innen
• „Lotse im Hilfesystem“

Frist Antragsstellung: Jederzeit möglich

Anschub-
finanzierung: 

80.000 €
4 Jahre

(Eigenanteil 10%)

19



GutePflege-Lotse
Förderrichtlinie Gute Pflege in Bayern (GutePflegeFöR)

Zielsetzung:

• Entwicklung der Sozialräume, dauerhafte Gewährleistung einer 
pflegerischen Versorgung im vertrauten Umfeld, Erhalt von 
Eigenständigkeit und Ermöglichung von Teilhabe 

Fördergegenstand:

• Schaffung einer hauptamtlichen Stelle: Ansprechperson für 
Pflegebedürftige/von Pflegebedürftigkeit Bedrohte vor Ort

Aufgaben in der Kommune (ehem. Gemeindeschwester): 

• Beratung rund um die häusliche Pflege/„Lotse im Hilfesystem“
• Aufdecken/Schließen individueller Versorgungslücken
• Mitwirkung an der Vernetzung der Akteure vor Ort
• Unterstützung der bedarfsorientierten Weiterentwicklung

Fristen Antragsstellung: 01. März und 01. September

Anteils-
finanzierung: 

70% - 90% der 
zuwendungsf. 

Kosten 
3 Jahre

(Folgeanträge)
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AfA – Arbeitsgruppe für Sozialplanung 

und Altersforschung GmbH

Spiegelstraße 4, 81241 München
089 - 89 62 30 44
info@afa-sozialplanung.de

www.afa-sozialplanung.de
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